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IN WORT UND BILD 267

ïott me b'©l)ortiäl)ri niimme seile djönne; bärtn Ijätt nie i
6 2Bud)e 23rot!" „Weifte in 9teBr, in 7 SBucpen SBagen

fdjroär!" h. *
- —»PB

$)er grofte ^ottgreft auf bem itafmoplafc
tu 53crn.

IBon Sercutiaê ©ottBelf. 5

SSüe allem uê, unb baê ift b'ê ©rfte, worauf me a'bringe
Bet, mufs me bruf bibadjt ft), ûê bie widjtige Vorteil g'ficijere,

too mer >oege üfern fernere Sienft utn'ê SSaterlattb üerbiene. SB

trage bruf a, baB fei ftöd)i 100 Entremets madjt unb ©pgel
trufeirt fiB tat)t) aftelle unter gtoäujig Sublone. S'r au müBe ne

aioe frei 9îad)mittage augficBert ft), eine für a'arbcite, unb eine

für alliiere, b'r ©unntig Oerftel)pt fif) bo fetber, unb awar baB

mir ^bdjene b'r ©unntig Bei, unb bie anbere ÜKeitti b'r äftänbig,

fuft nimmt i'ê baê jung ©asnafebolt bie befte Cavaliers üorab.

Uf b'ê ©paaiere muB me bringe, nit nume ift eê agneljm,
^

fonbere eê ift oB gfunb, bfunberbar wenn me be SSerftopfun»

gen unterwerfe ift. gerner foil fei grau meB fetber uf e

gjtärit börfe. 2Ser e ©acB d)od)e foß, foß fe oB djattfe

©rftlid) berftanbe b'graue überhaupt nüt, aweuteê tuege ft
uf b'äöoblfeili, bringe bann atti fftuftig Bet, wo me: e ganje
SSudnoalb brückt, für fe linb a'matBe, unb fott me bocB balb

fei £>oIa met) brud)c; unb bringe ft a mene Bpfttg jweu
taibcBäneli Bei, für 9 SBafce, unb d&auft me b'r anber 8B'
ftiq ameu wie Äapünli für awölf ®afce, fu foß me bret SBafce

t ©ad qmad)t B«, wege mit bä ©tod b'r Unterleib mt
merft ©dßieBtid) möd)t iB noB oppiê i Anregung bringe,
unb a'bibeufe gö. SB* wüBet, baB eê a'®ern b'r iörud) ift,
baB mc SItäritgclb überd)unt unb ©fdjenf am 9?eujaBr, iijr
erfaBrit aber oB, baB B'S Sebe geng türer wirb, unb b'Sln»

forberunge a üfe ©tanb geng gröBer, bo wege b'gpt geBt

Oormârtê, unb nit riidroârtê, barum fd)in eê titer feî)r auge»
meBen, »oenn noB été Dîeujafir pgpjrt würb, unb noB awe,
wenigftcê ei äftärit, baê würb nacpe Betfe, unb iê ©tanbeê
gemäBer fteße. Stber wie gfeit iB gibe baê nutnme a'bebenfe,
eê ift fei eigetlid)e Slutrag, aiber bruê foß me gfeB, wie mer
baê öffettid) SBoBl im äug unb am §crae Itjt, toenu me
miB fcé)o nit i b'ê Comité gwöBlt Bet. Oje

Sa erfdjtjnt obe e galanti ©ftalt, Uîofalie bo Gingins
Bet tuer ere gfeit, unb bie feit : ©ê ift nit mt) 93rud) aß Siit
a'berbäcBtige, baê ift e gmeine, e fdjlecpte 93rud), iB wiß ttme
füge, baB eê be noB anber Süt git, too 'ê 23atertanb am
§erac Bei atê b'päopinauti, bo bere iB nit weiB wie fi BciBt.
©i weß aber bo fettigem abftraBiere, überBaupt fiB ctjura
fape, unb nume uf b'puptfad) ufmerffam madjc. gum 23p=

fpiel tit eê nimme meB im ©eift b'r $pt, baB ö'Süt bine
uanbere fdjlafe für geng, nit e mal 3)1 a unb grau, wo me'ê
attberê macBe d)a, unb* eê e gräd)aig i pêBaltung ift, unb
ûê niftet me geng noB afämc'unb mängift fogar mit entcne

pibemcitfd)i, pfp tufig! künftig foß me, wenn me hinget,
fid) uêbrûd(id) eê eigeê Sett borbBatte mit grüne UmBänge
unb a'weu ©B^üBene. So §ola unb Söaffer trage foß gar
fei 9îeb meB ft), unb b'Oepfet foß me grüftet djönite cBaufe,
nti glaubt gar nit wie bie eim b'pnb aurid)te. Ueberljaupt
foß bi Sfödjene bo anbere Strbeite, alê bom Sod)e gar nimme
b'ßteb ft), ferner foß Âeiê, baê brü SaBr 5föi^i gft) ift, meB
in eê britt'ê ©tage binge, i feiê Plainpied unb gar niene,
wo eê aßei fßteitti ift. ®rei ©tege uf unb ab a'Icmfe e

gauae ïag, unb noB b'r au â'trage, d)a me loeiB ©ott feint
Vernünftige SDÎbuf^ meB S" mute. S)'Plainpieds ft) fpfter
u fitecBt, b'ê Sofement Binteufe, wo weber ©unne noB Stlonb
fdipnt, unb meift woBne nume gmeine Sût bert. @(etj 9Keitli
ft) ift be gar e fatali ©atB, unb dégoûtant. Sa foß mc
ne iBri Sïefter mad)e, b'9tad)tgfd)irr ba urne ferge, unb be

ga cBodje. ferner wei mer b'r SoBn i gfeBlid)ent ©ilber,
unb aß Sag frûfdjeê Srot, am Sonnftig SBeggti, unb am
©unutig, wo me feiê friifcBcê bacBet, §ung unb 9tnfe a»m
Sifdjenire. UeberBaupt muB mit bem ©Be Drnig gtnadit ft).
3Wit 9îefte wie §ünb unb §äBneli, wei mec iê nimme la

futere, fflcifd) bon beê §erre Sifd) loci mer nimme uf bret

fige Süßere, ©nttoeber >oei mec für uê apparti cBocBe, ober

grab i b'r Shtd)i bBalte, waê iê aftäubig ift. Se tnuB bie

lumpe ©uppe a'^m^t abgfdjaffet, Sratiê, ©alat unb eê

Chauffretteîod), je nad) b'r Saison, pgfüBtt ft). Ser ©affe
foß uê grieptet toerbe bi'r alte @wid)t, b'ßtible bim alte
9J?aB, aber loeun fi iê oppiê Süg§ a^m ßteujaBr toei gä, fit
fofi'ê bir ttette ©ß gtneBe ft). Sd) B^ffé barttê loirb meB gfeB,
baB mir baê aflgutein SSoBl fo gut am fperae lt)t, alê b'r
ißraopinantin, bo bere ûbrigenê iB nit emal weiB wie fi fjeiBt.

ffaunp Saggi, fÇannt) Saggi! brüßte eê auf aßen @ei=

ten, unb gaunt) gaggt wüfdjt b'Slttge uê u toott loieber ufe.
Slber ba ift en anberi bor ere gft), eê bierfdjrotigê SJiönfcI),
eê B^ b'ê Ûîofalic bo Gingins faft i Srunne gftoBe Oor
©robBeit, eê ift b'ê pitrôe 9Jtarei gft) im ©tord)cgäBli, unb
baê feit: SBegent ©paaiere gfielê mir woBl a>bcu SJîal i b'r
SBudje, gana ^alb Sage, baê awüfd)e Sag unb 9îad)t, loenn
ine ertrünnc ma, nüt gredjuet. Slber wie be fo mit fttferc
Strümpfe, unb geng gana t giveu 3)tal i b'r 2öud)e, bfun=
berbar wenn me furai Äitteli liebt. Sütoeg einift i b'r
SSudje gana u fttfer ©trümpf, gang mängift fd)o d)um gnue.
Srunt fbtt be oB brintt IjeiBe, baB eim b'Söieifterfrau ctleBne
fött fttferi u ganai fo biel me mangli, u nit urne fo für uê»
àbfcBpBe, mie eê wüB baB mangé ijoffâBttigê 9Jteitli eê mad),
u b'r grau nadje afleê uêbfd)t)B- SDîit uttbefd)reiblid)em §oBn
ift bie ©ineinBeit ufgno worbe, unb bu fragt'ê bu noB: §e,
Ba nit) bc oppiê Sâ^eê gfeit, iB wüBt bod) uf mt) ©eel nit
waê. SBoBt bu Bct me iBtn'ê bu gfeit, unb eê wirb fiB
bfinne eB'ê wieber rebt ire Serfammlig. ©ê Bet eê paar
grünbinne grufam erbarmet, fo Bet me iBm 'ê gmatBt, fo
baB fi rätig worbe ft), fi weße iBm e tfteüig fvtd)e im
@d)ulmeifter Seminar, wo eê am befte lere d)ünn fir Dieb

geng bie red)ti garb a'ßä, je naB be Süte a» bene me rebt,
unb berna wie b'Serfammlig gfärbt fpg.

Siê baBi Bet fei ©berlünbere grebt gBa, fi ft) BbBn gft),
baB ff "it b'r ißräfibent Bei cBönne gä, nit emal ©iê i b'ê
Comité, u Bätte fi bod) be fo mängi Dîebnere gBa, fûr'ê gpne
u fûr'ê ©robe, bo ©rlebad) per ©gempel, ober ufem gruti»
gerlattb, ober be ©aanemöofere. ©nblicB Bet b'ê IKäbeli
Marcuard ufe tnüBe, eê berûBmtê SJteitli, u StjbêBalb bo
be ©çBonfte, eê ift mängi grau über iÇê fcBaluê worbe.
©igetlid) fött iB nüt füge, bie wo iê Comité gwäBtt worbe
fB, werbe woBl Serftanb tneB alê gnttg Ba, ttnb fiB mt)t für
a alles bfinne. S)'r nebe loär eê geng ttoB mvigticB, baB
tte amo @ad)e etgaB fönnte, brum Beige fpni grünbinne iBnê
erfud)t fe borabringe. S)aê ©rfte fpg wegem Srünte. ©ê ift
nimme a'd)odje. Sie junge graue Bei meift b'r fßfnüfel unb
b'r nebe fei Serftaub, b'fjcrre füft e biifi ©Buft im 9Jhtl
unb baBcim fei junger, meine mi cBönn niene djod)c alê
bim §erter, ober bi b'r Sîrone. ©teilt mc e Patte ufe Sifd),
loo me meint, fi werbe brob b'ê SJhtl bis Bmter b'©B^e
fcBIede, fat' b'gratt a b'Sîafe rümpfe, unb b'r jperr a grättne,
ttnb aangge famoê mit enanbere, b'grau miß fi bränti, b'r
§err fi räufeli. §ci fi be enanbere rect)t gfeit, fit werbe fi
be eiê unb bfd)ide b'^öd)i, unb b'grau puat iBr ab wegem
Srätttc, ttnb b'r §crr fagt iBr wüft wegem fßäufcle, bafj ine
nit weiB, foß nie uc oB wüft fäge ober ne a b'9îafc ladje.
Unb feit me be oppe Oor cm fi'ammermeitli, üfi gratt B^t
nit meB Serftaub alê e ©anê unb b'r §crr ift eê redjtê
Sîalb, fu ift eê im ©taub ê' brüBioarm ga ume afäge. Sa
ift nun üfi SDteinig bie, baB mer Oor fettigem S^erbruB té
grab bim Singe ficf)er fteße, baB mer iê grab bim Singe uf
©tempet lape gä, baB me iê wegem ©Bodtjc feiê bofcê 2Bort
meB gab, fonbere baB me b'Sad) uäBm wie mir fe gä, unb
brmit weß afriebe fp. SaB b'grau nie meB i b'ßud)i d)öm
OerfteBpt fi. 3B B«Bc nüt meB alê baê oerfïud)t ©cBnaufe
unb fi d)önuc bod) niit alê baê. 2Baê würbe fie fäge, wenn
e Äöd)i i b'ê Salon ging, unb bert aûeê büre nanbere Bür»
fd)eti. S'rnebe bi niB be üoßfomute b'r Ü)feinig, baB b'^ßec»

faBung noB fei 2Baf)rl)cit fpg, unb me gana anberê bra l)i
müB, loenn fi SSaBrBeit werbe foß. (gortfe&ung folgt.)
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sott me d'Chornähri nümme zelte chönne; dann hätt nie i
6 Wuche Brot!" „Pfeiste in Aehr, in 7 Wuchen Wagen
schwär!" rc. t.

»» »°°

Der große Kongreß auf dem Kasinoplatz
in Bern.

Von Jeremias Gotthelf. 5

Vor allem us, und das ist d's Erste, worauf me z'driuge
het, muß me druf bidacht sy, üs die wichtige Vorteil z'sichere,

wo mer wege üsem schwere Dienst um's Vaterland verdiene. Jh
trage druf a, daß kei Köchi wo Entremets macht und Gflügel
trußirt sih lahy astelle unter zwanzig Dublone. D'r zu müße ne

zwe frei Nachmittage zugsichert sy, eine für z'arbeite. und eine

für z'spaziere, d'r Sunntig verstehyt sih vo selber, und zwar daß

mir Köchene d'r Sunntig hei, und die andere Meitli d'r Mündig,
sust nimmt i's das jung Gäxuasevvlk die beste Savaliers vorab.

Uf d's Spaziere muß me dringe, nit nume lst es agnehm,
^

sondere es ist oh gsund, bsnnderbar wenn me de Verstopfn,:-

gen unterworfe ist. Ferner soll kei Frau meh selber us e

Mürit dorse. Wer e Sach choche soll, soll se oh chaufe

Erstlich verstände d'Frane überhaupt nüt, zweutes luege st

uf d'Wohlfeili, bringe dann alti Rüstig hei, wo me e ganze

Buchwald brucht, für se lind z'mache, und soll me doch bald

kei Holz meh bruche; und bringe ft a mene Zystig zweu

Kaibehäneli hei, für 9 Batze, und chauft me d'r ander Zy-
stia zweu wie Kapünli für zwölf Batze, su soll me drei Batze

l Sack gmacht ha, vo wege wil dä Stock d'r Unterscheid mt
merkt Schließlich möcht ih noh öppis i Anregung bringe,
und z'bidenke gä. Ihr wüßet, daß es z'Bern d'r Bruch ist,
daß me Märitgeld überchunt und Gschenk am Neujahr, ihr
erfahrit aber oh, daß d's Lebe geng türer wird, und d'An-
forderunge a üse Stand geng größer, vo wege d'Zyt geht
vorwärts, und nit rückwärts, darum schin es mer sehr auge-
meßen, wenn noh eis Neujahr ygführt würd, und noh zwe,
wenigstes ei Märit, das würd nache helfe, und is Standes
gemäßer stelle. Aber wie gseit ih gibe das nuinme z'bedenke,
es ist kei eigetliche Antrag, aber drus soll me gseh, wie mer
das öffetlich Wohl im Aug und am Herze lyt, wenn ine
mih scho nit i d's Somite gwählt het. Oje!

Da erschynt ode e galant! Gstalt, Rosalie vo (Zinzins
het mer ere gseit, und die seit: Es ist nit my Bruch all Lüt
z'verdächtige, das ist e gmeine, e schlechte Bruch, ih will nine
säge, daß es de noh ander Lüt git, wo 's Vaterland am
Herze hei als d'Präopinanti, vo dere ih nit weiß wie st heißt.
Si well aber vo fettigem abstrahiere, überhaupt sih churz
säße, und nume uf d'Hauptsach ufmerksam mache. Zum By-
spiel lit es nimme meh im Geist d'r Zyt, daß d'Lüt bine
nandere schlafe für geng, nit e mal Ma und Frau, wo me's
anders mache cha, und es e grächzig i Hushaltung ist, und
üs nistet me geng noh zsäme und mängist sogar mit emene
Kindemeitschi, pfy tusig! Künftig soll me, wenn me dinget,
sich nsdrücklich es eiges Bett vorbhalte mit grüne Umhänge
und zweu Ohrküßene. Vo Holz und Wasser trage soll gar
kei Red meh sy, und d'Oepfel soll me grüßtet chönne chaufe,
mi glaubt gar nit wie die eim d'Händ zurichte. Ueberhaupt
soll bi Köchene vo andere Arbeite, als vom Koche gar nimme
d'Red sy. Ferner soll Keis, das drü Jahr Köchi gsy ist, meh
in es dritt's Etage dinge, i keis lìinpieck und gar niene,
wo es allei Meitli ist. Drei Stege uf und ab z'laufe e

ganze Tag, und noh d'r zu z'trage, cha me weiß Gott keim
vernünftige Mönsch meh zu mute. D'UIainpieà sy syster
u füecht, d's Losement hinteuse, wo weder Sunne noh Mond
schynt, und meist wohne nume gmeine Lüt dert. Eley Meitli
sy ist de gar e fatali Sach, und UeZoutant. Da soll me
ne ihri Nester mache, d'Nachtgschirr da ume serge, und de

ga choche. Ferner wei mer d'r Lohn i gsetzlichem Silber,
und all Tag früsches Brot, am Donnstig Weggli, und am
Sunntig, wo me keis früsches bachet, Hung und Anke zum
Dischenire. Ueberhaupt muß mit dem Ehe Ornig gmacht sy.
Mit Reste wie Hünd und Hähneli, wei mer is nimme la

futere, Fleisch von des Herre Tisch wei mer nimme uf drä-
kige Tällere. Entweder wei wer für us apparti choche, oder

grad i d'r Kuchi bhalte, was is astäudig ist. De muß die

lumpe Suppe z'Nacht abgschaffet, Bratis, Salat und es

Ltmutlretteköch, je nach d'r Laison, ygführt sy. Der Gaffe
soll us grichtet werde bi'r alte Gwicht, d'Nidle bim alte
Mäß, aber wenn si is öppis Zügs zum Neujahr wei gä, su

soll's bir neue Ell gmeße sy. Ich hoffe darus wird meh gseh,
daß mir das allgmein Wohl so gut am Herze lyt, als d'r
Präopinantin, vo dere übrigens ih nit emal weiß wie st heißt.

Fanny Jaggi, Fanny Jaggi! brüllte es auf allen Sei-
ten, und Fanny Jaggi wüscht d'Auge us u wvtt wieder use.
Aber da ist en anderi vor cre gsy, es vierschrötigs Mönsch,
es het d's Rosalie vo Sin^ins fast i Brünne gstvße vor
Grobheit, es ist d's Zbinde Marei gsy im Storchegäßli, und
das seit: Wegem Spaziere gfiels mir wohl zweu Mal i d'r
Wuche, ganz halb Tage, das zwüsche Tag und Nacht, wenn
ine ertrünne ma, nüt grechnet. Aber wie de ko mit susere

Strümpfe, und geng ganz i zweu Mal i d r Wuche, bsun-
derbar wenn me knrzi Kitteli liebt. Däweg einist i d'r
Wuche ganz u sufer Strümpf, gang mängist scho chum gnue.
Drum sött de oh drinn heiße, daß eim d'Meisterfrau etlehne
sött suferi u ganzi so viel me mangli, u nit ume so für us-
zbschyße, wie es wüß daß mängs hoffährtigs Meitli es mach,
u d'r Frau nache alles usbschyß. Mit unbeschreiblichem Hohn
ist die Gmeinheit ufgno worde, und du fragt's du noh: He,
ha nih de öppis Lätzes gseit, ih müßt doch us my Seel nit
was. Wohl du het me ihm's du gseit, und es wird sih
bsinne eh's wieder redt ire Versammlig. Es het es paar
Fründinne grusam erbarmet, so het me ihm 's gmacht, so

daß si rätig worde sy, st welle ihm e Astellig suche im
Schulmeister Seminar, wo es am beste lere chönn sir Red
geng die rechti Färb z'gä, je nah de Lüte zu dene me redt,
und derna wie d'Versammlig gfärbt syg.

Bis dahi het kei Oberländere gredt gha, st sy höhn gsy,
daß st nit d'r Präsident hei chönne gä, nit emal Eis i d's
Lomitê, u hätte si doch de so mängi Rednere gha, für's Fyne
u für's Grobe, vo Erlebach per Exempel, oder usem Fruti-
gerland, oder de Saanemöösere. Endlich het d's Mädeli
àrcuarck use müße, es berühmts Meitli, u Lybshalb vo
de Schönste, es ist mängi Frau über ihs schalus worde.
Eigetlich sött ih nüt säge, die wo is Somite gwählt worde
sy, werde wohl Verstand meh als gnug ha, und sih wyt für
a alles bsinne. D'r nebe wär es geng noh müglich, daß
ne zwo Sache etgah könnte, drum heige syni Fründinne ihns
ersucht se vorzbriuge. Das Erste syg wegem Bränte. Es ist
uimme z'choche. Die junge Fraue hei meist d'r Pfnüsel und
d'r nebe kei Verstand, d'Herre süst e bösi Chust im Mul
und daheim kei Hunger, meine mi chönn niene choche als
bim Herter, oder bi d'r Krone. Stellt me e Platte use Tisch,
wo me meint, si werde drob d's Mul bis hinter d'Ohre
schlecke, fat' d'Frau a d'Nase rümpfe, und d'r Herr a gränne,
und zangge famos mit enandere, d'Frau will si bränti, d'r
Herr si räukeli. Hei si de enandere recht gseit, su werde st
de eis und bschicke d'Köchi, und d'Frau puzt ihr ab wegem
Bränte, und d'r Herr sagt ihr wüst wegem Räukele, daß ine
nit weiß, soll me ne oh wüst säge oder ne a d'Nase lache.
Und seit me de öppe vor em Kammermeitli, üsi Frail het
nit meh Verstand als e Gans und d'r Herr ist es rechts
Kalb, su ist es im Staub s' brühwarm ga ume zsäge. Da
ist nun üsi Meinig die, daß mer vor fettigem Verdruß is
grad bim Dinge sicher stelle, daß iner is grad bim Dinge uf
Stempel laye gä, daß me is wegem Choche keis böses Wort
meh gäb, sondere daß me d'Sach nähm wie mir se gä, und
drmit ivell zfriede sy. Daß d'Frau nie inch i d'Kuchi chöm
verstehyt si. Jh haße nüt meh als das verflucht Schnaufe
und si chönne doch nüt als das. Was würde sie säge, wenn
e Köchi i d's Salon ging, und dert alles düre nandere hür-
scheti. D'rnebe bi nih de vollkomme d'r Meinig, daß d'Ver-
faßung noh kei Wahrheit syg, und ine ganz anders dra hi
müß, wenn st Wahrheit werde soll. (Fortsetzung folgt.)
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